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An die

ESligſt verſtorbene raughreugemannin

SgiebſtuE;Ottegern was Deinem
GOtt zuſteht.

Denn beydes Leib und Seel Er hatte Dir
gegeben;

Das braucht ſtu Jhm zu Dienſt in Dei
nem gantzen Leben.

Jetzt aber da Dein Geiſt zu Jhm in Himmel geht
Da wird diß ſchone Wort vollkommen nun erfullet
und Dein Verlangen auch nach Deinem GOtt geſtillet.

Aus dem geſtrigen Evangelio
Matth. Xxll, J.

Gebet GOtte/was GOttes iſt.
Zun guten Andencken der Seeli gſten Matron

und Troſt der hinterlaſſenen l eben Kinder

ſetzte es mitleidend

D. Jmmanuel Horn
Zu St. Thomas Paſtor.

D iſt die SELGE nunmehr dazu gelanget
WRen Was Sie ſich langſt gewuntſcht woran Sie ſtets

gedacht?
Ahhl aufgeloſt zu eyn hat Sie aar offt verlanget;o

BeyChriſto ſtets zuſeyn war JhrWuntſch Tagund Naght.
B
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Drumb hat der Heyland Sie nunmehr zu ſich grzogen
Aus WBnaden weil Erja Sie je undje geliebt.

Nuniſt Sir aller Angſt Furcht Moth und Shmertz ent
ſlogen

Undallda angelangt/ wo Sie nichts mehr betrubt.
Sie Seele wird von GOtt mit wahrerFreud erquicket

Der abgematte Leib ruht in der Erden-Grufft.
O wohldem welcherſich bey Zeit zum Sterben ſchicket/

Der ſtirbt nicht wenn er ſtirbt weil GOtt ihn zuſich rufft.
Sie/Kochbetrubteſte Sie hemmen Jhre Chranen

Dieweil der Seligen gewiß ſehr wohl geſchehn,
Sie wird ſich nicht zu Uns Sie aber nach Jhriehnen

Biß Sie dereinſt erfreut einander wieder ſehn.

Der Seligenzu ſchuldigen Ehren und denen Leydtragenden zum Troſte

ute
H. Johann Gunther

Archi Diac. zu St. Thomas.

Mo Sbleiht der rommen Dodt der Eingang

ex zu dem Kehen/Allwo nachAngſt und Reoth in jener Ewigkeit
glmb ihren Veib und Geiſt dieSieges Walmen

ſchweben/,
Fergleichen Gluckeauch die Secligſte erfreut.

Sin heller KonigsSchmuck ziert die verklahrte

Scelc/
Drumb reißt Betrubteſte uch aus der Weh

muths gohle.
Diieſes ibolte der ſelig-verſtorbenengr. Kkflige

mannin zu Ehren deyfugen

D. Gottfried Barth.
So



S VoO wird Sie durch den Todt nunmehr der Noth ent—
riſſen/T Die Sie imWittben-Stand viel Jahr erfahren muß

ſen/
Und Jhr vieltauſend Ach! und Seufzer ausgeprrßt;
Doch war Siegleichbey GOttinsWittben-Buch geſchrir—

ben
Jſt Sie hergegen auch nicht ohne Troſt geblieben.
Und da Er Sie nunmehr jetzt zuſich kommen laſt

Jſt gantzlich alle Noth und Kummer uberwunden
FoOtt ſelbſten wiſcht nunmehr Jhr allr Thraurnab/
Sie zehlt und weiß von nichts als lauter FreudenStunden.
Der matte Leib geht zwar zu ſeiner Ruh ins Grab;
Dodqh wenn die Stunde kommt da alles wird zergehen/
Soll auch was ſterblich iſt unſterblich aufferſtehen.

Der wohlfeel. Fr. Kreugemann
letztenEhren und denen vornehme n beletragen—

den zum Troſt ſchrieb dieſes

D. Chriſtoph Shhreiter Prof. Publ.

Msen das Verhangnuß ſtets auff lauter Roſen fuhret
Wen kein geſpitzter Dorn/ kein geeſſel-Strauch

verletzt/
Der ſtarrt weil ihm die Furcht Verſtand undSinnenruh—

retWenn die erhitzte Wuth des Todes an ihn ſetzt.

Wer aber Ungemach wer herbe Ovaalgeſchmecket
Wermehr verdrüßliche/ als frohe Stunden zehlt

Der wird durch deſſen Pfeil zu keinerZeit erſchrecket
Sein Muth bleibt ünverzagt/wenn ſich ein andrer qualt.

Es hat die Seelige auch dieſen Ruhm erworbenon

»Der Himmel fuhrbe Sir die rauhr Schmertzens-Bahn,
Drumb warSie/chSie ſtarb der Welt ſchon abgeſtorben/

Drumb ſahe Sir den Codt als die Erloſung an.
v Dieges wolte mitleidend hinzu ſetzen

D. Johann Caſpar Grimm.

B 4 Jetzt
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Fettt dawir abermahlein Kirchen-Jahr beſchlieſſen
Veſchließt die Seelige zügleich ihr Lebens-Jahr:

Sie will der neuen Luſt bey uns nicht mehr genieſſen
Sie fangt das neue an wo Freude immerdar.

Zwar werden wir auch baldrin neues Jahr anfangen
Wie wohl die alte Noth geht auch von neuen an;

Allein die Selige kan in Vergnugung prangen
Drumb wohl dem der wie Sie das Jahr beſchlieſſen kand

M. Friedrich Werner
WVeſperPrediger an der neuen Kirche in Leipzig.

—g Je Grichen hatten zwar die Vorſchrifft ausge—
macht:2 Man ſollte nimmermehr ein araues Haupt beweinen;

Dieweil der Himmel ſelbſt dergleichen murben Beinen
Mit Fleiß den ſchwartzen Sarg itatt Ruhe zugedacht.

Doch wer der Tugend Lauff den Sie vollfuhrt ſoll ho—
ren

Der kan ſich Serligſte der Thranen nicht erwehren.
Der wohlſel. Frau Kreugemannin
Jum wohlverdienten Nachruhm/
und denen vornehmen Leydtragen
den zum Troſt ſchriebs.

Carl Friedrich Pezoldt
der Philoſoph. Fac. Aſſeſſor und der Schu

len zu St. Thomas Colleg. Ul.

J E Aar
Aff der

Frau Kreugemannin ſel. Abſchied.

IeEr ſtets in GOtt gelebt ſtiuht wohl wann er gleich
ſtirbet

Gantz unvermuthend hin weil er dadurch erwir

bet
Die
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Die frohe Seeligkeit ſo ihn GOLCd ſo beichert
Da der ſo unbereit gar ſchnell zur Hollen fahrt.

Der Seligen egeuffer war: eEr/lehr michwohlbe
dencken

Daßich einſt ſterben muß: Demnachmir wolleſt ſchen
cken

Das ſchone Paradeiß ſo dein Sohn mir verdient
Durqgh ſeinen bittern Todt und michmit dir verſuhnt.

Sie ſcheidet alſo ab nach ihres GOttes Willen
Und muß was Jhr geſetzt/ gehorſamlich erfullen.
Brtrtrübte, die!ehr ſeyd ſeht GOttes Finger an

und dencket:Was GOttthut daß es doch wohlgethan.
Zum Troſt denen uber Deren relpect. leibl.

und Groſſe-auch Schwieger-Mutter
beſchehenen Todes-Fall hinterlaſſenen

Betrubten ſchriebs aus Schuldigkeit

Johann Seyffarth/ Advocat.
An ſeinen ehemahls gehorſamſten liebwerthen Untergebenen

Johann Chriſtian Kreugemann/
Bon. Art. Cult.

M. Paulus Abraham Konig.

Meim Fereugmann kennſtu noch Hand Treue und
Gemuthe/

Woehmahls Dir das Bild der Tugend eingepregt
So nimm nodhh jetzund an in Deiner Jahre Bl—tbe

Was beyder Mutter Grufft Sie dir vor Augen legt.
Du ſtehſt im Trauer-Boy vor deiner Mutter Grabe

Die ſo bey Tagals Nacht ſtets vor dein Wohlgewacht
And legſt als Kindes-Kind die ſchuld gen Pflichten abe/

And ruffſt ihr raurig zu:Frau Mutter gute Nacht!
Jndem ich aber auqh ſo weit nicht von dir ſtehe,

So dunckt mich, iſt mir recht wie aus der finſtern Grufft
Noqhein gantz heller Schall getreuer Worte gehe/

Der dich inſonderheit bey deinem Nahmenruſſt:
vmiiMain Außerwehlter Gohn dusgdhn von meinem

Veibe/
Ach



Fch mein gewuntſchter rohn! vergiß der Mutter

clni jtUnd ſorae daß Jhr Wortvor dir ein Denckmahl bleibe
Sosie noch ausderGrufft zu deiner Wohlfarth ſpricht:

Gib GOttunddeſſen Geiſt dein Hertznurzuregierẽ
Und laß die Laſter-Brut nicht deine Leitung ſeyn/

Laß dich den Tugend-Steg zu deinem Zwecke fuhrenST

Und ſchließ in Hertz und Sinn was EOtt gefallig ein.
Die Furcht des HErren laß der Weißheit Anfang bleiben;J—

Denn ohne jenekan dogh dieſe nicht beſtehn.
Laß alsdenn Fleiß und Muh der Sinnen Ruder treiben

So wird deinWohlfarths-Schiff zum ſichern Porte gehn.
Dubiſt der eintzge Sohn der eintzae von demeinen

Sen mir des Höchſten Hand nogh endlich uberließ; uue

Drum laß dir doch zum Licht den eintzgen: eſaacſcheinenn

Dir Ehre die ein Kindden Eltern ſchuldig bleibet
Der ſo gehorſam als getreu ſich ſtets bewien.

Erzeige mitGedult mit Worten und der That
Dem Vater welqcher dich zum Guten fleißigtreibet

Der Mutter welche dich ſtets in dem Hertzen hat.
Solegich denauff dich den Wroſſe-NeutterSeegẽ/

Der baue dir dereinſt des Gluckes Hauſer aus.
Achl geh doch unverruckt auff GOttes gutenWeaen

Und achl wſegne GOttdich und dein gantzes Hauß!
Din wargewiß oer Sinn von Deiner Mutter Hertzen

Den dieſe Hand dir itzt mein Kreug'mann vorgelegt

4 Jqhweiß duwirſt hiermit nicht als mit Bildern ſchertzenAu

Weil deine junge Bruſt noch gute Funcken hegt.

Ec S will die Seelige vorietzt zur Ruhe gehen n.
S

Au

E Jhr Bette das ie ucht iſt eine kuhle Gruff

—1

Unmb die der Engel Schaar als muntre Wachter ſtehen
Biß Sie ein Feldgeſchrey von Jhrem Schlafe runt.

Wohlan Betrubteite! das kan Euch frolich machen:
dSie ſchlafft und wir hernach zum Leben aufferwachen.

Aus ſchuldigſter eompailion aegen das wetthe
Kreugemanniſche Hauß ſchrieb es

M. Johann Jacob Woß.ttto ttt
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